Mittwoch 


Pod; zer Tngeblat 


Abonnements: 
in Lodz: Kis. 1.80 vierteljährlich inclufive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inlond, vierlelfährlich RB. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Porto. | 
Ausland, vierteljährlih Rs. 3 30, monatlich Re. 120 incl, Porto. | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. | 


t Die Gppedition i täglich ven 8 Ur früh die 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet: 
——ẽ — ——⅛ —— — 


KARKARKKAKRRLÄARRRSKKARKKRKKKRKAKKRE 
1 Joseph Rutenberg 8 
5. — Nuvelier 1 
4 wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 1. Etage. A 
& Ermäßigte Breife: m 4 
de Lagerwaare um 155; von Beſtellungen um 108. & 
E 


C ͤͤͥͤ ²˙ m ²7ĩ ]!kjß ˖——— 
Die Tabak ⸗ Niederlage 


— von — 


St. Miynarski 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
Tabak, Cigarren und Bopieroffen aus den renommirteſten inländiſchen 


empfiehlt eine größte Auswahl: 


2 8 Fabriken. 
* Das ee 
JAROSLAWER MAGAZIN g 
. befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. | 


—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei e— 
und künſtliche Stopierei 
WEADYZSHAWA FTHT ET 


unter der Firma 


„H E IL. ENA 


Lodz, Petritauer-Strafie M Ill, Telepbon AR 85l. 
Ep das Reinigen und Waſchen ber Damen und Herren⸗Garderoben, Spigen, Barbie 
nen, alles Teppläie, Möbel u. ſ. w., ſowle auch das Dekatieren von div. Stoffen zu ermäßigten 


Prelſen. 
Sümmiliche Beſtellungen werden forgfältigft u. [nel aus gefühet, auf Wunſch in 24 Stunden 


ie 
R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Allernenefied Nährungs und Kräftigungs-Miitel. 
Telephon Nr. 190, Telephon Nr. 190. 


8 οοοοοο οο ο οοοοοοοοοοοοοοο οοοοοοg 
© Die Conditorei um T. Szmagier 8 
2 Petrikauer Straße 28 2 
© empfiehlt täglich friſche Vanille und Chorolade-Pfannkuchen, ET [+] 
2 friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bou ches 2 
OÖ des dames, Petits-Fours, mürbe Theetuhen, Mandelkuchen, . Defeiteonfet, Chocoladen, O 
Fruchteonferven, Bon bons ete. etc. 3 

8 Malz⸗, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Huſten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Cremes, £} 
Eis ete. etc. 0 


Socοοοοοοοοοοοοο? OOO oo ο 


GS93522935939 935995995 
Die Aktiengeſellſchaft 


8 der Warſchauer Teppichfabrik 9 


empfiehlt: 
Teppiche, Portieren, Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus⸗ und inländiſche, Möbelſtoffe 
in Seide, Wolle, Mohafre und Jute, Plüſch jeder Art u. ſ. w. 
Smyrna⸗ und Sayonerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stück und in jeder 
beliebigen Farbe hergeſtellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 


Repräſentanten: A. Marcus und L. Grankeld. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 


Sees 


0 


3 


den 4. 117.) Oetober 1900. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Neöatkien und Gapedifion: 
Diielnas (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


20. 20. Jahrgaua £ 


3 nfertionsgebühren: 
Für die fünfgelpaltene Petitjeile eder deren Raum, Im Juſeratentheile n Roy. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro gelt. 


Simmtlice Annoncen-Expebltlonen des In. und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


5 


Oorset- Fabrik 
Au quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im ma von 2 Tagen per Nachnahme zum Versand 
gebracht. 


c ER 
Dentipurine, 


Präpar. v. Dr. Koschucki, 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne 2 


Zu haben bei M. Rosenblum & Co, Droguen- Handlung, — Nr. 78, e 436 


— TREE ER . 
Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


10 Stüc 6 fob. „KOME T A, 10 Stück 6 Kop. 


werden anläßlich der maſſen haften elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnllchen Etſquettten, erſucht, 
ihr Augenmerk auf die Flrma der Fabrik 


W. J. ASMOLOW & Co. 
Die neneröffutte Apotheker waaren⸗Handlung 


des Propiſors 8. P A 0 H U 0 K I, PERS Nr. 30 


— empfiehlt: — 
Droguen, Chemicalien, Mineralwäſſer, Medizialweine, in⸗ und gusländiſche Medicamente, Tollette⸗ und 
mediziniſche Seife, Puder, Parfums, Eau de Cologne, Farben und Lacke, chirurgische Utenfilien und 


zu rlchten. 


| Emil Schmechel, 


Nr. 98 Potrikamer-Strasse Nr. 98. 
Hercen- und Kaaben- Garderoben - 
Win orsalson 1900. 
Winterpsletet BDI 14, 16, 17, 10 
Winterpaletost anf 
prima-Kamgarnfutter „ 


— — 


22,75, 24,50, 27,80, 29,50. 
Herrenauzüge „ 14, ‚20, 17, 50, 217 24,70. 
Jünglingsanzüge „ 10, 11,60, 14,85, 16,8). 
*ehüleranzüge „ 8,60, 7,50, 6,50. 
Sehülerschinelle , 13,40, 15,70, 17, 17,50. 


Für Bestellungen nach Maass, grösstes 
Lager in- und ausl. Stoffen. 


N. B. Jedes le Laden befnbliche Kleiderstück 
ist mit dem festen Verkanfspreiss vorsehen und 
ebenso ist auf dem Etikett eines jeden Stof:s der 
Prelzs vermerkt zu welehem ein Palstot rep. Au- 
zug angefertigt wird. 


Zahnarzi 


B. HIT T. 


wohnt jetzt auf der petrikauerſtr. 83 vis-ä- vis 
Petersilge's Neuba 1. 


Vom Miniſterlum des Ianera beftätigtes 


Inſtitut 
für ſchwed. Heil- u. pädagogiſcht 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Woludniowaſtr. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Speclaliſtin für Gymnaftit und 
Maſſage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

eine Arztes, 

Rüdgratsabweihungen, Aalmi, Neuralgien, Magen - 
krankheiten, Rheumalismus und andere Gelenktrankhetten 
werden in dem Inftitute mit Hellgymnaſtit und Maſſage 
behandelt. Behandlungen können ſowo hl im Inſtitute wie 
in der Stadt gegeben werden. 

Pädagogische, Hawediſche Oymsaſtit für Damen und 
Kinder von 6 Jahren. 


Gummi⸗Waaren, Verbandſtoffe, Fliegenſalbe, Birkenbalſam für Friſeure, Sareptaer Senf in Büchſen. 


Dr. A. Grosglik 


Spezialarzt für 
Haut-, venerische 1 — Geschlechtskrauk - 
ite 


eiten 
Cogleinlanastrasss Nr. 28 (Ecke Zaohodnlastr.) 
311 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4, 


Rünftlihe Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zahnärzllichen Kablnet 
von 
M. L. Aro ns o h n, 
Pelrlkauer Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Dr. S. Krukowski, 
Spetlalarzt 
für Frauenkrankhelten und Geburtshilfe, 
empfängt täglich von 9½¼ —11 Vormitiags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petrllauer⸗Straße 123, Haus Wofdyskawski. 


Dr. Leon Silberstein 


Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten, 
Sprechstunden: 8—'0, 1—2 u. 6-3 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm, Sona- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8 —11 f. u. 2—6 N. Evan- 

elicka-Strasse Nr. 7. 


Dr. U. Goldblatt 


Augenarzt am 5 
Blinden ⸗Curatorium d. Kaiſerin Maria 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkcanken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privalſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikaner · Straße 17, 


Zahnarzt 


J. Fischer 


— Konſtautiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechſtunden von 2 und von 1½—6. 


Cchgeniſch- ablertologiſches-Taboralecium 


Dr. St. Serkowski 


Petrikauer Str. 120 
Unterſachungen fämtlicher Aritkel für die 
Bleiche, Färberei, Druckerei und Ap pretur. 


Dr. A Sofowiejczyk 


Spenlalarzt für 
Rinder: und Innere Neaukheiten 
== Mettingen rei Nr. 15 — 
. Etage. 


Sprechstunden 9—10 Früh u. 3—5 Nachmittags 


Zahn⸗Arzt h 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer⸗ 
Straße 38, im Haufe des Herrn Tennenbaum, 


unweit der Apotheke des Herrn Müller. 
ene eee 
ND . 5 
Dr. Wincenty Gajewicz ;; 
choroby WEWNETRZNE I 
1 DZIECINNE. 2 
1 Nowy Rynek Xa 5, dom p. Euby. 5 
Zahn ⸗ Arzt 
E. Lebiedinska 
Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli I, J. Ecke Petrikauer⸗Straße 
Meyers⸗Paſſage. 


und 


Politiſche Rundſchau. 


— In England empfindet 
ſam, daß Lord Salisbury 
don er Kabinet keine nr: Rolle iu der 
oftafiatifchen Frage ſichern kann. Unter anderen 
Blättern giebt auch der „Daily Chronicle“ dieſe 
beitifchen Klagen wieder, indein er ſchreibt, es 
würde immer klarer, wie die brliiſchen Jutereſſen 
in Oſtaſien in den Hintergrund gedrängt würden. 
Das ſei die natürliche Folge davon, daß Lord 
Salisbury die britſſchen 9 in China 
immer BE habe. Jahr für Jahr habe 
er zugegeben, daß Englands Preſtige in den Augen 


man es unlieb⸗ 


der Chineſen ſank. Zuerſt ſei Großbritannien 
durch Rußland auf den zweiten Platz gedrängt 
worden, als das letztere Port Arthur nahm, 


nun ſei es durch Deutſchland ſogar auf den diit⸗ 
ten Platz zurückgedräugt worden. Es ſei daher 
kein Wunder, wenn Lord Roſebery, der den Oſten 
gründlich kenne, ſage daß die gegenwärtige Negier 
rung nur ſcheinbar außerordeullich ſtark, in Wahre 
heit aber ſchwach ſel. Die „Daily News“ klagen, 
in ähnlichen Worten über die Schwäche der 
Regierung. Der „Globe“ ſpricht ſogar von einer 
„Beutetheilung“ in China, die Graf von Walder⸗ 
fee, haupfſächlich zum Vortheile Deulſchlauds und 
Rußlands, bald beendet haben werde. Die Zei⸗ 
tung weiſt auf die Telegramme der „Times“ aus 
Peking hin, welche die erniedrigende Poſition 
Englands, des Landes, deſſen Einfluß vor nicht 
zu langer Zeit in China vorherrſchend geweſen 
fei, noch deutlicher demonſtrirten. Während der 
Feldmarſchall die Verwaltung und Auſſicht über 
die Bahnlinie von Tientſin nach Schan⸗haſ⸗kwan 
und von Tientſin nach „Yangstfun an Rußland 
übertrage, nähme er gelaſſen von der Verläuge⸗ 
rung Vangetfun—Peling für fein eigenes Land 
Beſitz. Man müſſe ſich erinnern, um die hier⸗ 
durch Großbritannien zugefügte Ernſedrigung zu 
verſtehen, daß die ganze Linie britiſches Eigentham 
ſei. Sie wäre nicht erbaut worden, wenn nicht 
Millionen aus engllſchen Taſchen gefloſſen wären. 
Deutſchland und Rußland hätten keinen Heller zu 
den Koſten beigetragen, und es ſei ſicher, daß kein 
Meter der Strecke gebaut worden wäre, wenn 
dieſes wichtige Werk von ihrer pekunjären Unter⸗ 
ſtützung abgehangen hätte. So groß wäre das 
Riſiko erſchienen, daß felbft die englifchen Kapi⸗ 
taltften, ſo unternehmungsluſtig ſie auch ſelen, 


ſich zurückgehalten haben würden, wenn die Re⸗ 
gierung keine formelle Verſicherung gegeben 
hätte, daß ſie ihre Rechte wahren würde. Man 


könne wohl fragen, was aus der Garautie aus 
geſichts der Thalſache, daß die ganze Bahn ge⸗ 
waltſam der Kontrolle der engliſchen Eigen⸗ 
thümer entzogen ſei, werden folle, Die deulſche 
und die ruſſiſche Regierung betonten zwar an⸗ 
dauernd, daß fle die Kontrolle nur als tem⸗ 
poräre Maßregel übernommen hätten. Was 
auch aus dieſer Verſicherung werden möge, fie 
ſchaffe nicht im Geringſten die unangenehme 
Thalſache weg, daß Großbritannien öffentlich durch 
eine einfache Räuberei () ſeines Eigenthums vor 
den Kopf geſtoßen ſei. Wenn die zwei Mächte 
die Linie Denen, die für ihren Bau bezahlt hätten, 
zurückgeben, ſo ſei in dem Falle doch für jeden 
mit aſiatiſchen Angelegenheiten Vertrauten 
nicht verborgen, daß dem britiſchen Pieſtige ein 
verderblicher Schlag verſetzt worden fei. 

Der „Globe“ muß doch eine ſehr geringe 
Meinung von der Achtung haben, die das Eigen ⸗ 
thumsrecht bei anderen Nationen genießt, wenn er 
daraus, daß eine engliſche Bahnlinie zur Zeit un⸗ 
ter die Oberaufſicht zweier nichtengliſcher Staaten 
geſtellt iſt, nun gleich den Schluß ziehen will, das 


* 


Verwaltung Deutſchlands betrifft, jo 


die 


riſchen 
Maßnahme, welche an den Beſitzverhältniſſen nicht 
das Mindeſte äuderk. 


ſchauplatze. 


dem Lon 


| 
! 


bonzer Tageblatt 4. (17.) October 1900. 


engliſche Cigenthum fei bedroht. Es handelt fid 


hier doch bloß um eine im Intereſſe der militä⸗ 
Operationen nothwendige proviſoriſche 


Was ſpeziell die Unterſtel⸗ 
lung der Theilſtrecke Vang⸗tſun⸗— Peking unter die 
dürfte doch 
auch der „Globe“ wiſſen, daß dieſe Strecke zum 
größten Theil von den Boxern zerflört worden iſt, 
5 daß ihre Wiederherſtellung in möglichſt kurzer 
eit nothwendig erſcheint. Hierzu dürfte aber doch 
dem deulſchen Expeoftiouscorps beigegeben 
Eiſenbahntruppe in erſter Linie berufen ſein; zu⸗ 
mal man bisher von der Auweſenheit britiſcher 


Eiſenbahntruppen in China noch nichts gehört 


at. 

l —VomſüdafrikaniſchenKrie gs⸗ 
Ueber keiegeriſche Vorgänge lie⸗ 
gen heute Meldungen nicht vor. Jutereſſant 
und von weitergehender Bedeutung für die zukünf⸗ 
tige Geſtaltung der Verhältuiſſe in Südafrika 
dürfte die Nachricht ſein, daß in den neuen Kolo⸗ 
nien obligatoriſcher Militärdienſt eingeführt wor⸗ 
den iſt. Das dürfte eine wichtige Neuerung ſein 
und darauf ſchließen laſſen, in welcher Weiſe die 
perſönliche Freiheit nach engliſchen Begriffen dort 
den neuen Verhältuiſſen angepaßt werden ſoll. 
Die Uinänder wird dieſe Sympathiebezeugung 
nicht gerade angenehm berühren, fie, die von 
Kapſtadt aus vergnügt zujahen, wie die engliſchen 
Truppen in ihrem Jutereſſe die Kämpfe ausfoch⸗ 
ten, ohne ſich ſelbſt daran zu betheiligen; für fie 
dürfte allerdings dieſe Neuordnung zur Disciplin 
beitragen. Ganz anders aber ſtellt ſich die Frage 
für die Buren. Als der Orange⸗Freiſtaat occupirt 
wurde, ließ Lord Roberts britiiche Koloniſten und 
Burghers unparteiiſch entwaffnen, alles das ift 
nun geändert worden, wenn einem Telegramme 
Glauben geſchenkt werden darf, nach welchem Sir 
Alfred Miluer verkündet hat, daß alle britiſchen 
Unterthauen, welche nach dem Trausvaal zurück⸗ 
kehren, zum Dienſte in der Stadtgarde, näͤchſtge⸗ 
legen ihrem Wohnorte, angehalten werden, jo: 
fern ihre phyſiſche Beichaffenheit dagegen nicht im 
Wege ſteht. 

Ein derartiges Vorgehen 
nicht dazu angelhan fein, die 
verſöhnen. Die Buren werden 
die Engländer bewaffnet; eine große Anzahl 
britiſcher Beamten ergreifen von der Regierung. 
Beſit und ſollen ſich geftügt auf die vorhandenen 
Bajonette halten. Die Idee, einen Mann mit 
Hilfe ſeines Nachbars in Abhängigkeit zu erhalten, 
erſcheint wirklich höchſt bedenklich und ihre Aus⸗ 
führung wird ſich ſehr bitter rächen. 


kaun zweifellos 
Elugeborenen zu 
entwaffnet und 


Aus Chinas Reſidenz. 


Der Kalſerpalaſt zu Peking 
beherbergt, wie die „Romanwelt“ zu erzühlen weiß, 
elwa 3000 Eunuchen, von denen allein gegen 
2000 den Dienft beim Kalſer ſelbſt zu verſehen 
haben. Offiziell für den Dienſt im Palaſt be⸗ 
ſtimmt wurden fie zuerſt unter der Negierung des 
Kaiſers Hosti aus der Dynaſtie Tſtu. In China 
haben allein der Kaifer und einige bevorzugte 
Mitglieder der kalſerlichen Familie das Recht, 
Eunuchen zu halten. Der Kaifer ſelbſt hat, wie 
erwähnt, gegen 2000, Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen, ſoweſt ſie Geſchwiſter des Kalſer find, je 
40, die Neffen und die unerwachſenen Kinder des 
Kalſers je 20, die Vettern je 10. Außerdem iſt 
es noch einigen Mandſchus von hohem Range 
geſtattet, 10 zu halten. Ihr Corps rekrutirt ſich 
auf zweifache Weſſe. Erſtens find die kaiſerlichen 
Prinzen verpflichtet, von Zeit zu Zeit einige in 
Dienſt zu fielen, und zwar ſoll jeder Peinz im 
Zeitraum von je fünf Jahren acht Eunuchen 
liefern, für deren jeden er eine Summe von etwa 
800 Mark erhält, Gewöhnlich haben ſie ſchon 
eine längere Lehrzeit im Dienfte der Prinzen 
hinter ſich. Außerdem eriftict im kaiſerlichen 
Palaſt ein Bureau, in dem Anmeldungen neuer 
Bewerber entgegengenommen werden. Speciell 
einige beftimmte Dörfer in der 
kings fenden viele in den kaiſerlichen Palaſt. Für 
feine Dienſte erhält der Eunuche außer dem Les 
beusunterhalt, der allerdings nur in Reis beſteht, 
nur die geringe Summe von etwas über 6 Mark 
für den Monat. Höhere Poften werden allerdings 
beſſer bezahlt, mit ewa 40 Mark für den Mor 
nat, Große Einnahmen aber erzielen fie durch 
die Trinkgelder, die ihnen von allen Seiten zuge⸗ 
ſteckt werden. Im Allgemeinen läßt man ihnen 
viel Freiheit. Sie ſind nur verpflichtet, vor 
Sonnenuntergang ſich wieder im kaiferlichen Pa⸗ 


laſt einzufinden. Der Haupldienſt ſpielt ſich 
natürlich im kaiſerlichen Harem ab, der 42 
Frauen enthält. Die ganze Truppe iſt in 48 


Klaſſen getheilt; der an der Spitze einer ſolchen 
Stehende bekleidet meiſtens den Rang eines Mans 
darinen niederer Klaſſe. Die einflußreichſten aller 


den Damen des Palaſtes Prieſterdienſte zu ver⸗ 
ſehen. Dieſe Stellen ſind auch mit einem großen 
Einkommen und viel Einfluß verbunden, jo daß 
ſie außerordentlich geſucht ſind. — 

Der zehute Theil aller Palaſt⸗Euuuchen bil⸗ 
det die Schauſpielertruppe des Palaſtes. Gewöhn⸗ 
lich haben fie nur vor den Damen zu ſpielen; 
hin und wieder beſucht aber auch der Kaifer eine 
Vorſtellung. Die begabteren unter-den Schauſpie⸗ 
lern müſſen aber grade keine angenehme Stel⸗ 
lung haben. Es wird erzählt, daß einer von 
ihnen einmal von dem Kaiſer Sien⸗Fou eine 
Anzahl Bambushiebe zudictirt erhielt, weil er in 
einem Drama fo natürlich graufenerregend gejpielt 
hatte, daß der Kaifer vor Augſt zu zittern anfing. 


Umgegend Pe⸗ | 


Sie ftehen überhaupt unter einer beſonderen Ger 
richtsbarkeit. Am ſtreugſten wird Diebſtahl be⸗ 
ſtraft, gewöhnlich mit 100 bis 300 Bambushie⸗ 
ben, Hat der Verbrecher aber dem Kaſſer ge⸗ 
hörige Gegenftände geſtohlen, jo wird er ohne 
Weiteres zum Tode verurtheilt, Auf Flucht aus 
dem Palaſte ſtehen beim erſten Male zwei Mo⸗ 
nate Gefängniß und eine leichte Prügelſtrafe, beim 
zweiten Male aber wird der Deſerteur für zwei 
Monate in einen engen Käfig eingeſperrt, beim 
dritten Male wird er aus Peking verbannt und 
nach der aus dem chineſiſch⸗ſapauiſchen Feldzug be⸗ 
kannten Stadt Mukden gemacht. — 

Dem Gottes dienſt dürfen die Eunuchen, 
ebenjo wie alle anderen Chiueſen beiwohnen. Nur 
find fie von beſtimmten religiöſen Ceremonien 
ausgeſchloſſeu. 

Wie der Kalſer in China beiratbet. 


Im Jahre 1888, ein Jahr vor ſeiner Ver⸗ 
heirathung, wurde dem Kaijer eine „Frau“ gege⸗ 
ben, ein vornehmes mandſhuriſches Mädchen von 
15 Jahren, dem das Ehrenamt zu Theil wurde, 
ihn für die Ehe vorzubereiten. Im Oktober 1889 
vermählte ſich der Kaiſer mit Vehonala, einer 
Tochter des ſtellvertretenden Bannergenerals Kweih⸗ 
fiang, welche aus nicht weniger als 1500 Kandi⸗ 
datinnen, lauter Töchtern von prinzlichen Ge⸗ 
ſchlechtern des Mandſchuvolkes, die das Privlle⸗ 
gium haben, die Kaifer mit Gemahliunen zu ver⸗ 
ſehen, auserwählt worden war. Die Wahl einer 
Kaiſerin iſt eine Ceremonie, die der Kaiſer ſelbſt 
vorzunehmen hat. An dem dafür beſtimmten Tage 
zieht durch das Labyrinth der Pekinger Straßen eine 
lange Prozeſſion von verdeckten Ochſeufuhr⸗ 
werken, in denen die Mandſhuriprinzen mit ihren 
dem Kaiſer vorzuführenden Töchtern ſitzen. Durch 
das Nordthor der Kaiſerſtadt werden die Heltaths⸗ 
kandidatinnen in den inneren Hofraum _ geführt, 
Kurz darauf erſchelut der Kaiſer mit einem großen 
Gefolge von Eunuchen. Von hölzernen Täſelchen, 
die auf einem Tiſche liegen, lieſt der Kaiſer 
Namen und Familie jeder der Prinzeſſinnen ab, die 
beim Namensaufruf, begleitet von ihrem Vater 
und dem Gouverneur ihrer Provinz, durch einige 
Eunuchen dem Kaiſer vorgeführt wird. Der Kai⸗ 
fer ſpricht mit ihr und mit ihren Begleſtern, zieht 
über ihre Perſon Erkundigungen ein, und die 
Toilette der jungen Dame giebt ihm die Gelegen⸗ 
heit, ſich ein Urtheil über die Vorzüge ihrer Er⸗ 
scheinung zu bilden. Es ſei hier bemerkt, daß die 
Mandſchus nicht die abſcheuliche Sitte der Chiue⸗ 
fen angenommen haben, die Füße ihrer Töchter 
zu verktüppelu. G. fallt die Kandidatin dem Rats 
ſer nicht, jo wirft er das Namenstäfelden in einen 
— Papierkorb, und ein Wink von ihm glebt dem 
Mädchen die Erlaubuiß, ſich zurückzuziehen. Auf 
die Namenstäfelchen der ihm geſallenden 
Damen ſchreibt der Kaiſer eine Klaſſiflka⸗ 
tion, die drei Stufen umfaßt, und legt das 
Täfelchen bei Seite. Nach Durchführung dieſer 
Examination werden die Pringeffinuen ſäͤmmtlich 
aus dem Palaſte geführt, und nach vier Tagen 
erhalten Jene, die nicht gefallen haben, die Exlaub⸗ 
niß zur Heimkehr. Die Uebrigen werden noch 
ftrengeren und viele Monate währenden Prüſun⸗ 
gen unterworfen, bei denen die Beurtheilung des 
Charaklers der Kandidatinnen durch die Kaſſerin⸗ 
Willwe die Hauptrolle ſpielt. Erſt nach wieder 
vielen Monaten werden aus 15 übrig gebliebenen 
Kandidatinnen drei gewählt, von denen die eine 
legitime Kaiſerin, die beiden anderen Nebeufrauen 
werden. Die Gemahlin des Kaijers Kwangſü, die 
aus Shanghai ſtammt, war bei ihrer Vermählung 
18 Jahre, die beiden Nebenkaiſerinnen, zwei 
Schweſteru, 13 und 15 Jahre all. Die Ver⸗ 
mählungsfeierlichkeiten wurden mit einer noch nie 
dageweſenen Pracht begangen und ſollen mehr als 
vierzig Millionen Mark verſchlungen haben. 


Tageschronik. 


— Der Peäfident der Stadt Lodz 
macht den hieſigen Einwohnern auf Grund eines 
Schreibens der Lodzer Kreis⸗Wehrpflichtsbehörde 
vom 15. September bekannt, daß die genannte 
Behörde ihre Thätigkeit betreffs der Einberufung 
und Aushebung von Rekruten zum Militärdienſt 
vom 3. (16.) bis 12. (25.) November im 
Haufe M 124% am Woduy Rynek ausüben 
wird. 

Jufolge deſſen ſind alle jungen Leute, welche 
bis zum 1. (14.) October dieſes Jahres das 21. 
Lebensjahr erreicht haben, der Einberufung unters 
liegen und in dem Zeitraume vom 1. October 
1878 bis zum 1. October 1879 neuen Stils 
geboren find, verpflichtet, ſich am 3. (16.) No⸗ 
vember um 8 Uhr Morgens am oben erwähnten 
Orte, ohne eine beſondere Benachrichtigung zu er⸗ 
warten, zur Looſung einzufinden. Außerdem 
haben ſich die in diefem Jahre der Militärpflicht 
unterliegenden jungen Leute ſchon jetzt in der 


Magiſtratskanzlei, Konſtantiner Straße W 11, 
Eunuchen aber find die 18 Lamas. Sie haben bei 


mit ihren Legitimationsbüchern einzufinden, damit 
ihre Familienverhältniſſe, welche ſich möglicher 
Weiſe während der Zuſammenſtellung der Ein⸗ 
berufungsliſten geändert haben, und ihre Identität 
geprüft werden und ſie mit den Anordnungen der 
Obrigkeit bekannt gemacht werden können. Die 
Beſichtigung und Annahme der Rekruten zum 
Dieuſt wird an dem auf die Looſung folgenden 
Tage mit den im vorigen Jahre zurückgeſtellten 
jungen Leuten (mit grünem Billet) beginnen. 
Beim Eirſcheinen zur Beſichtigung haben die 
jungen Leute ihre Legitimationsbücher, diejenigen 
aber, welche im vorigen Jahre zurückgeſtellt wur⸗ 
den, ihre grünen Billete mitzubringen. h 
Die der Einberufung unterliegenden jungen 
Leute dieſer Kategorie aus anderen Drtjchaften 


müſſen ſich am 15. (28.) October bei ihren Wehr⸗ 
pflichtsbehörden melden. 

Diejenigen, welche ſich nicht rechtzeitig zur 
Beſichtigung einfinden, ohne hierher einen trif⸗ 
tigen Grund angeben zu können, werden ſich 
laut § 350 des Wehrpflichtsuſtaws zu verantwor⸗ 
ten haben. 

— Der Präſident der Stadt Lodz 
bringt zur Kennlniß der Herren Hausbeftker, Vers 
walter und Arrendatoren, daß die Reparkition der 
dreiprocentigen Steuer von bebauten Grundſtücken 
für das laufende Jahr in einer Geſammthöhe von 
249,589 Rbl. 6 Kop. beendigt und der Stadt⸗ 
kaſſe zur Beitreibung der Beträge übergeben wor⸗ 
den iſt. Die Herren Steuerzahler werden erſucht, 
die Abgabe ungeſäumt gegen Schnurbuchquittung 
an den betreffenden Caſſirer zu entrichten, widrigen 
falls Sequeſtratious⸗Maßregeln zur Auwendung 
kommen werden. 

— Der geſtrige Getreldemarkt zeigte die 
Phyfignomie der letzten Markttage und erſt vom 
nächſten Markte ab wird das Gefchäft wieder 
lebhaft ſich geſtalten, da die iſrgeliliſchen Feiertage 
geſtern ihr Ende erreicht haben. 

Die Stimmung der unerruſſiſchen 
Binnen märkte weulg belebt, die Getreide» 
zufuhr zurückgegangen, Nachfrage flau, Cotirun⸗ 
gen abgeſchwächl. In den Wolga⸗Rayons fir 
Bildung von Getreidepartien ſtet, insbefondere in 
Roggen und Mehl, die gut verlangt werden ; die 
Zufuhr mäßig, Angebot gering, Umfäge ſtill. Im 
untern Wolga⸗Gebiet iſt es ziemlich belebt; die 
Getreidezufuhr im Hinblick auf das Wetter und. 
die ihrem Ende nahenden Arbeiten bedeutend, was 
die Abſchwächung der Preiſe für Hafer, der wenig 
geboten wird, zur Folge hatte, die Stimmung feſt 
aber wenig belebt. In den Süd⸗Häfen iſt es 
flau, die Muſterung in den Verſorgungs cayons vers 
fehlt ihren Einfluß auf die Zufuhr nicht, welche 
dafür nur mäßig bleibt, die Vorräſhe ſteigen ſehr 
unbedeutend, was im Zuſammenhang mit der Zu⸗ 
rlickhaltung der Kornbeſitzer die Preſſe auf hohem 
Niveau hält, obgleich die Exportnachfrage mäßig 
iſt; die aus Nikolaſev in der Hoffnung auf 
Preisſteigen expedirten ſchwimmenden Welzenfrachten 
werden nun von den Marſeſller Firmen im Hin⸗ 
blick auf die geſunkenen Notiruugen gekauft; 
die Frachten abgeſchwächt, aber dennoch immer 

och. 

Vom ausländifhem Getreide⸗ 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

Die letzten amer ſraniſchen Märkte eröffues 
ten in matter Haltung, befeſtigten fich aber im 
weiteren Verlaufe, da ih nach dem letzttägigen 
Rückgauge Deckungsbedürfuiſſe herausftellten, und 
die neuerdings feſtere Teudenz in Mals ihren Eln⸗ 
fluß auch auf den Weizenmarkt geltend machte. 
Für den hieſigen Verkehr wurde die amerlkaniſche 
Beſſerung paralyfirt durch ſchwache Berichte 
von Frankreich und England. Dazu traten daun 
Nr Roggen-Offerten von Libau und vermehr⸗ 
tes Angebot vom Inlaude, ſo daß ſich im Liefe⸗ 
rungshaudel überwiegend Verkäufer zeigten, wogegen 
Käufer infolge des ſehr ſchlechten Waarenabzuges 
nur ſehr reſervlrt auftreten. Ueber den Mehlab⸗ 
ſutz wird ſehr geklagt, wie denn der Conſum in 
Folge der glänzenden Obſternte überhaupt ein ein 
geſchtänkter zu ſein ſcheint. 

— Bel der Beauſpruchung von Eutſchädi⸗ 
digungen für verlorene oder beſchädigte Güter 
werden von den Adreſſaten gewöhnlich als Bafts 
ihrer Anſprüche Rechnungen von ihren Lieferanten 
vorgewieſen, in deuen den Empfängern ein beſtimm⸗ 
ter Rabatt vom Werthe der betreffenden Waaren 
gewährt wird. 

Einzelne Eiſeubahnen bringen bel der Be⸗ 
rückſichtigung erhobener Reklamallon den laut 
Rechnung feſtgeſetzten Rabatt in Abzug, während 
andere Eiſenbahnen die volle Summe der Red) 
nung entrichten. 

Das Kommunikationsminiſterium erklärt im 

Hinblick auf den von denl Eiſenbahnen verſchleden ger 
handhabten Eutſchädigungemodus, daß die Rechnun⸗ 
gen der Lieferanten bei Erhebung von Reklamation 
feine ausſchlaggebende Bedeutung haben können, 
fondern lediglich als Fakturen aufzufaſſen find. 
Für die Eulſchädigung iſt einzig und allein der 
Marktpreis der Wagre maßgebend, der am Ems 
pfaugsorte beſteht. 
Wie und aus Petersburg telegraphirt 
wird, ſind wegen der KRoblentbeuerung die er⸗ 
mäßigten Tarife für die Ausfuhr von Steinkohlen 
ius Ausland aufgehoben worden. 

— Geſetzesumgebung im Handel. 


Jufolge der ſcharfen Concurrenz im Handel ift 
ein Brauch aufgekommen, durch weſchen die 
Krone nicht wenig geſchädigt wird. Kleinere 


Kaufleute werden fickiv Commis der Großhändler, 
um nicht das theure Handelspatent löſen zu brau⸗ 
chen und infolge der auf dieje Weife erzielten Er⸗ 
ſparniß können ſie die Preife ihrer Waaren fo 
weit ermäßigen, daß ſie gegen die anderen Händ⸗ 
ler erfolgreich zu concurriren im Stande find. Von 
einer derartigen Geſetzumgehung wiſſen die Steuer⸗ 
inſpectoren mehr zu erzählen, als man glaubt, 
Fortwährend finden die Steuerinſpeckoren fictive 
Commis, die ſelbſt einen Handel treiben, aber 
ihnen fehlt jegliche Handhabe, dieſelben zur Ver⸗ 
aulwortung zu ziehen, da die Commiscontracte 
beim Notar ausgefertigt und beſtäligt find und 
daher für geſetzliche gelten. Dieſe Pfeudocommis 
find am meiſten in den kleineren Provinzialſtäd⸗ 
ten zu finden und find gewöhnlich Manufackuriſten 
und kleine Getreidehändler. 

— Wegen Verletzung des Fahrreglements 
ſind in der Woche vom 7. bis zum 13. Oktober 
vierzehn Droſchkenkutſcher von den Chargen 
der Polizei angehalten und zu geſetzlicher Ver⸗ 
antwortung gezogen worden. 


Re 242. 


— Nach dem neuen Winterfahrplan 


werden den direkten Verkehr zwiſchen Lodz und 
Warſchau zwei Paar Züge täglich vermitteln. Der 
erſte Zug geht aus Warſchau um 7 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten Mogens ab und iſt um 11 Uhr 4 Mi⸗ 
nuten Vormittags in Lodz, während aus Lodz ein 
Zug um 6 Uhr 45 Minuten Morgens abgeht, 
eine Geſchwindigkeit von 50 Werſt in der Stunde 
hat und um 9 Uhr 55 Minuten Morgens in 
Warſchau ankommt. Zweitens geht aus Warſchau 
ein Zug (N 33) um 7 Uhr 50 Minuten Abends 
ab und trifft um 10 Uhr 55 Minuten in Lodz, 
ein. Umgekehrt verläßt der Zug M 33 Lodz um 
6 Uhr 2 Minuten Nachmitags und erreicht Wars 
ſchau um 9 Uhr 10 Minuten Abends. Die bei⸗ 
den letztgenannten Züge werden auch (mit Uns 
ſteigen in Koluszki) die Communikatſon mit 
Petrikau unterhalten. 

— Seitens verſchiedener Hausbeſitzer wird 
darüber Klage geführt, daß von der Tram⸗ 
wahy⸗Geſellſchaft Reparaturen auf den Li⸗ 
nien angeordnet werden, ohne daß man dies einige 
Tage vorher bekannt macht. Geſchähe dies, ſo könnten 
die Betreffenden ſich bezüglich nolhwendiger Be⸗ 
ſorgungen, wie Ab⸗ und Zufuhr von Waaren, 
Kohlen, Reinigung der Senkgruben ꝛc. vorher 
einrichten, während fie bei Nichtbenachrichtigung 
duich oft tagelange Reparaturen in eine unauge⸗ 
nehme Lage gerakhen. 


— Offizielle Bezeichnungen für 
Maſſe und Gewichte des metrifchen Sy⸗ 
ſtems. Gelegeullich der letzten Sitzung des In⸗ 
ternationnlen Komitees für Maße und Gewichte 
find. die folgenden oſfizielen Abkürzungen für die 
Mapeinheiten feſtgeſeßb worden: 


Längen maße: 


1 Kilometer km 1 Gentimeter cm 
1 Meter m 1 Millimeter mm 
1 Deeimeter dm 

Flächen maße: 
1 Ouadralkilometler km? 1 Duadratmeter m? 


ha 1 Dundratteeimeter dm? 
a 1 Quadratcentimeler em? 
1 Quadratmillimeter mm? 


Raummaße: 


1 Kubikmeter me 1 Kubikdecimeter dm? 
1 Ster (als Hahlmaß 1 Kubikcenimeter ems 
gleich ! Kubikmeter) 8 1 Kubikmillimeter ums 


1 Hektar 
1 Ar 


Hohlmaße: 
1 Hi hl 1 Centiliter el 
1 Ockaliter dal 1 Milliliter ml 
1 Liter 1 
1 Deciliter dl 
Gewichtes 
1 Tonne t 1 Decigramm dg 
1 Meterceutner q 1 Centigramm eg 
dee jrang. qguintal) 1 Milligramm mg 
1 Kilogramm. 8 
1 Gramm 8 


— Diebſtahl. In dieſen Tagen ſchlichen 
ſich Diebe unbemerkt in die Wohnung von Abia⸗ 
ham Sandel, Pelrikauer Straße M 51, und ſlah⸗ 
len 10 Rbl. in bagrem Gelde und eine große 
Menge Wäſche und Kleidungeſtücke. Der Beſloh⸗ 
Vene ſchätzt feinen Verluſt auf ungefähr 400 Rol. 

— Zuoiſchen dem Hausknecht Joſef Maukie⸗ 
wicz, Pektikaner Straße V 111 und der 24jäh⸗ 
nigen Mariane Vorgewicz eutſtaud in dieſen Ta⸗ 
gen eine Schlägerei. Während ersterer ſich bie 
mühle, feiner Widerſacherin ein Küchenmeſſer aus 
der Hand zu winden, b achte er ihr zwei leichte 
Wunden an der linken Hand bei. 

— Von der Straßſc. Auf der Petrikauer 
Straße vor dem Haufe N 83 wurde in dieſen 
Tagen eine Frau in bewußtloſen Zuſtande gefunden 
und mit einem Reiſungeswagen ius Poznauskiſche 
Hoſpital gebracht, wo ſie zwei Stunden darauf 
ſlarb. Die Veiſlorbene wurde, als die 26 jährige 
Riwka Romer aus Luban im Rawaer Kreife 
agnoscirt. 

— Ignaz Padercwski, der bekannte 
Klavier⸗Virluoſe, hat in Boſton ein Kapital von 
250,000 Franc hinterlegt, deſſen Zinſen zu 
Preiſen für junge amerikaniſche Componiften bes 
ſtimmt ſind. 

— Der Direktor des Lodzer Muſik⸗ 
vereins erfucht uns, den Mitgliedern des Dilet⸗ 
ſanten⸗Orcheſters in Erkunerung zu bringen, daß 
am Donnerſtag, Sonnabend und Montag Proben 
ſtaltfinden, die mit Rückſicht auf dag nahe bevor⸗ 
ſtehende Concert vollzählig und mit möglichfter 
Pünktlichkeit beſucht werden müſſen. 

Die Pianiſtin Helene Olla wa, die 
außer dem Warſchauer Opernſänger Grabcheweki 
im nächſten Concert auſtreten wird, iſt eine preis⸗ 
gekrönte Schülerin des Lemberger Canſerpatorſums 
und hat ihre Studien dort unter Leitung des 
Herrn H. Melter beendigt. In Lemberg und 
Krakau ſſt fie häufig aufgetreten und hat mit 
ihrem edlen Spiel und ſubliler Technik jedesmal 
bei Publikum und Preſſe gleiche Anerkennung 
gefunden, Gegenwärtig hat fie ſich einige Tage 
in unſrer Stadt aufgehalten, um vor ihrem Auf, 
treten in Warſchau das ganze Programm mit 
Herrn Melter zuſammen durchzugehen. Frau 
Ottawa wird in Warſchau unter anderem das 
dort wie bei uns noch nicht bekaunte 5. Concert 
von Saint⸗Saens mit Orcheſterbegleitung ſpielen 
und daun nach Lodz zurückkehren, um auch unfrem 
muſikaliſchen Publikum Vekauulſchaft dieſer neuen 
Compoſüſon des franzöſiſchen Meiſters zu vers 
mitteln, allerdings ohne Orcheſter, da der Muſik⸗ 
verein über ein ſolches in vollem Beſtande noch 
nicht verfügt. Die Begleitung übernimmt ſtatt 
deſſen Herr Melcer auf einem zweiten Flügel. 


kodzer Tageblatt. 4. (17.) October 1900. 3. 
Außerdem wird Frau Ottawa eine Noeklirne von werden. Menſchen? Menſchen find fie im Augen» noch Krümel bilden darf, weil das Fleiſch roh 
ſowie Sachen von Schumann und blick, da ſie zu athmen beginnen, wird der Ein⸗ bleibt und das Gericht vor allem den Kranken 


Paderewgki 
Chopin⸗Liszt ſpielen. 

Billete zu dem intereffanten Concert 
(für Mitglieder zum halben Preife) ſchon jetzt 
im Bureau des Muſikobereins zu haben. Von 
Montag, den 22., an findet der Billetverkauf im 
Magazin von Gebethner und Wolff ſtatt und die 
Vergünſtigung für Mitglieder erliſcht. 

— Die nächtlichen Courierzüge auf 
der Warſchau⸗Wiener Bahn werden im Lauf des 
Winters auf folgenden Stationen halten: 

Der Wiener Zug in Skierniewice, Koluszki, 
Petrikau, Noworadomsk, Klomnice, Czenſtochau, 
Zawiereie, Zabkowice und Strzemieszyce, in der 
umgekehrten Richtung zuletzt auch in Ruda Gu⸗ 
zowska. 

Der Berliner 
Skierniewice, Lowicz, 


find 


Zug in Ruda Guzowska, 
Kutno, Wloclawek und 
Nieszawa; in umgekehrter Richtung wird der 
Zug in Ruda Guzowska nicht halten. Endlich 
auf der Zweiglinie Zabkowice⸗Kattowitz werden die 
Courierzüge auf allen Stationen, Gokonog, Dabrowa 
und Vendzin, halten. 
— Ueber eine verhängnißvolle Ope⸗ 
ration ſchreibt der „Pepmyszxin Aszenaassz“: 
Wie große Vorſicht beim Chloroformiren vor 
der Operalion beobachtet werden muß, 
gender traurige Fall, der ſich in dieſen 
im Sladthoſpital in Rawa ereignet hat. Die 
22jährige Natalie 3., Tochter eines Beamten 
der Lodzer Fabrikbahn, die als Wirihſchafterin bei 
dem Gutsbefißer S. in der Nähe von Rawa lebte, 
kam ins Hoſpital und bat, man möchte ihr ein 
Geſchwür auf dem Zahufleiſch auſſchueſden. Der 
Arzt beſah das Geſchwür und beſchloß, die Kranke 
zu chloroformiren. Darauf trafen die, Aerzte in 
einem Nebenzimmer ihre Vorbereitungen zur 


Tagen 


Operation und beauftragten die in ſolchen Din⸗ 
n die Patientin zu 


gen nicht competente Pflegerin, 
chloroformiren. Offenbar nahm die Pflegerin 
eine zu große Doſis Chloroform, denn 
hörten die Aerzte fie um Hülfe rufen und eilten 
herbei. Es war jedoch ſchon zu ſpät, die 
Patientin war tod und kounbe durche 
Mittel mehr ius Leben zurückgerufen werden. 

— Im Thalia⸗Theater ging Ichann 
Strauß 's melodienreiche, an das Genre der Volks. 
oper erinnernde Optrrelte igennerbaron“ 
vorgeftern in glänzender Ausſtaktung und denkbar 
beſter Beſetzung der Rollen zum erſten. Mal in 
Scene. Die Vorſtellung gelang aufs beſte und 
wurde von dem zahlreichen, ſichtlich animirten Pur 
blitum mit lebhaften Beifall aufgenommen. Der 
Löwenautheil an dieſem Erfolg gebührt unſtreitig 
unferer erſten Sängerin Frl. Rudolph, die die 
Zuhörer mit ihrem wundervollen, warm empfun⸗ 
denen Geſang in Entzücken verſetzte. Neben einer 
umfangreichen, friſchen Stimme von warmem Tim⸗ 
bre entwickelt die geſchätzte Künſtlerin ein hohes 
Darſtellerlalent, das ihr in der Rolle der Saſſi 
ganz beſonders zu ſtalten kam. Das Auftrittölied 
„O habel Acht“ im erſten Akt glauben wir noch nie 
ſo vol Leidenſchaſt und Hingebung und trotz der 
hohen Lage jo klaugſchön gehört zu haben, wie 
«8 Frl. Rudolph ſingt. — Nächſt ihr verdient Frl. 
Siccarbd, die die kleine Partie der Arſena aumu⸗ 
{bin ſaug, volles Lob. Die Czipra wurde von Fil. 
Frey lag hübſch geſungen und recht anſprechend 
dargeſiellt, doch hätte fie die alte Here etwas reall⸗ 
ſtiſcher auffaſſen können. Mit Herrn Pa lats 
Leiſtung als Barinkay konnte man recht wahl zu⸗ 
frieden fein. Was feinem, Organ an Schmelz 
abgeht, ſucht er durch) warmen Ton, und leben⸗ 
digen Vortrag zu eiſetzen und zeigt dabei eine 
bedeutende ſchanſpieleriſche Befähigung. Zieht 
man ferner in Belracht, daß er vorgeſtern auch 
den nicht geringen Auforderungen, die an die Aus⸗ 


giebigkeit und den Umfang feiner Stimme 
geſtellt wurden, in vollem Maße gerecht 
wurde, ſo darf man ſich nicht wundern, 
daß Herr Pallat mehifach durch lebhaflen, 
Applaus ausgezeichnet wurde. Die Partie des 
Zſupan war bei Herrn Freuze! geſauglich 


deſteus aufgehoben und kam zu ſchönſter Geltung. 
Was die Darftellung betrifft, ſo war fie freilich 


ewas malt und nicht von fo zündend komk⸗ 
ſcher Wirkung, wie wir fie ſchon oft 
geſehen haben. Immerhin aber war es im 


Ganzen eine durchaus befriedigende Leiſtung, der 
auch der Beifall des Publikums nicht fehlte. End⸗ 
lich erwähnen wir noch die Herren Rudolf 
Werner (Graf Homonay) und Stempel 
(Conte Garnero), die beide nicht jo ganz au 
ihrem Platz zu fein ſchienen, ſich aber mit Geſchick 
ihrer Aufgabe entledigten. H. 
— Was ſollen unſere Kinder wer⸗ 
den? Die Schwierigkeit, ſich bei den allgemein 
geſteigerten Anfprüchen durch das Leben zu ſchla⸗ 
gen, wird von Jahr zu Jahr größer. Vorſichtige 
Eltern, die felbft mitten im harten Daſeinskampf 
ſtehen oder ſolche, denen eine reiche Erfahrung 
den Blick geſchärft und erweitert hat, find beſtrebt, 
recht vorſichig bei der Wahl eines Berufes für 
ihre Kinder zu Werke zu gehen. Alles, was ihnen 
das Leben verſagte, möchten fie ihren Kindern 
angedeihen laſſen. AN’ das Glück, das ihnen zu. 
ſiel, möchten ſie auf die Kinder übertragen, es 
ihnen bewahren. Darum ſchauen ſie ſich um, 
hier und dort, um herauszufinden, an welcher 
Stelle der heraugewachſene Sohn, die zu Arbeit 
fähige Tochter ihre Thäligkeit, ihre Kräfte ein⸗ 
feßen muſſen, um nutzbringend zu wirken. Was 
ſollen unſere Kinder werden? An den Familien⸗ 
liſchen, in Freundeskreiſen wird dieſe wichtige Frage er⸗ 
örtert. Alle Vor- und Nachtheile dieſes oder jenes Bes 
rufes werden beleuchtet, Man hebt. die wenigen 
hervor, die noch nicht überfüllt find. Eine Ant⸗ 
wort hört man aber nur äußerſt ſelten auf die 
angeregte Frage. Menſchen ſollen unfere Kinder 


lehrt fol» | 


bald 


feine | 
weil Neid, Eifer⸗, Gewinnſucht, Ehrgeiz und viele 


wurf lauten. Gewiß find fie Meuſchen. Trotzdem 
ſollen ſie aber erſt zu Menſchen in der umfaſſen⸗ 
den Bedeutung des Wortes werden. Menfchen, das 
find Geſchöpfe, deren körperliche. geiſtige und 
ſeeliſche Anlagen in den rechten Weiſe ausgebildet 
wurden, daß ſie ſehen, hören, riechen, fühlen, 
ſchmecken und laſten, fo vortrefflich, wie es die 
ihnen angeborenen vollſtändig entwickelten Sinnes⸗ 
organe ihnen geſtatten. Darum ſollte man, nicht 
erſt wenn das Kind fein vierzehntes Lebensjahr 
erreicht hat o der gor noch weit älter iſt, ſich die 
Frage: Was ſollen unſere Kinder werden? vor⸗ 
legen. In den erften Lebensjahren muß die Er⸗ 
ziehung einſetzen, müſſen des Kindes Kräfte ge⸗ 
ſtählt, muß ſeinen böſen Neigungen geſteuert wer⸗ 
den. Man muß vermeiden, das Kind zu grellem 
Licht auszuſetzen, daß ſein Geſicht nicht geblendet 
wird. Man muß es vor Dunkelheit hüten, daß 
es um ſich blicken lernt, ſich mit den Gegenſtänden 
ſeiner Umgebung vertraut macht. Man muß ihm 
die Dinge in die Hand geben, daß es fie betaften 
kaun, fie berühren und ihr Weſen ſich zu eigen 
macht. Gar viele Kinder erfaſſen Allrs, was! 
ihnen begegnet, nur halb. Oberflaͤchlich betrachten 
fie die Gegenftände und Perſonen. Sie müſſen 
öfter einmal gefragt werden, was fie wahrnehmen, 
was fie beobachten. Sobald man das Jutereſſe 
der Kinder lenkt und leitet, ſelbſt Iutereffe au 
ihten Meinungen und Anſichlen zeigt, wird ſich 
ihr Beobachtungsſiun entfalten und nach Nahrung 
ſuchen. Auf das Schöne in der Welt, auf Blu⸗ 
men und Bäume, auf ſchöne Menſchen, auf gute 
Bilder ſind die Kinder aufmerkſam zu machen. 
Das Häßliche kann man ihnen ruhig zeigen und 
ihren Geſchmack daran prüfen. Aber das Ge⸗ 
meine iſt ihnen fern zu halten. Leider iſt dieſe 
Aufgabe in einer großen Stadt ſehr ſchwer, wo 
die menſchlichen Begierden ſchamlos auf Raub 
ausgehen. Draußen in der Natur, zwiſchen Wald 
und See und Berg und Thal, zwiſchen Feldern 
und Wieſen erſcheint Alles gemildert. Die Men: 
ſchen leben im Großen und Ganzen dort friedlicher, 
weil ſie mehr ihren Neigungen folgen dürfen, 


leicht auch Größenwahn und Genußſucht auf dem 
Lande nicht ſo üppig gedeihen. Nicht durch Stra⸗ 
fen, nicht durch Hohn find ſoſche Eigenſchaften in 
den Kinde n zu erſticken. Nur durch das Beiſpiel 
iſt zu beſſern. Weſentlich wirkt das Beiſpiel, das 
den Kindern von den Eltern gegeben wird. Und! 
weiſe Eltern werden ihren Neigungen manches 
Opfer auferlegen, um den Kindern ein nachahmungs⸗ 
werthes Vorbild zu bieten, Sehr wichtig für die 
Bildung der Kinderſcele iſt es, fie mit dem Leben 
und den Thaten großer Menſchen, die der Wirk⸗ 
lichkeit angehören, bekannt zu machen. Man muß 
fie einweſhen, indem man es ihnen erzählt, indem 
man fie es leſen läßt, wie viele große Menſchen 
wurden, wie fie als Kinder waren, was fie Ihaten, 
was fie trieben, was fie dachten. Die Lebensbe⸗ 
schreibungen bedeutender Monarchen und Minifter 
aller Länder, hervorragender Dichter, Gelehrter auf 
allen Gebieten, Forſcher und Meifender, Muſiker 
und Küunſtler des Bauhandwerks, Bildhauer und 
Maler, großer Erſinder und Entdecker, kühner 
Unternehmer und Männer, die Kaufleute und 
Handwerker waren und den ſtolzey Namen selt⸗ 
made men tragen. Ihre Lebeusſchickſale werden. 
den Kindern mehr Theilnahme einflößen, als alle 
romantiſchen Erzählungen. Dabei kommt ihre 
Phantaſie nicht zu kurz, denn die Wege außer⸗ 
gewöhnlicher Menſchen ſind oft abentenerlich und 
wunderbar. Man braucht aber nicht zu fürchten, 
daß ſolche Koſt die Kinder frühreif oder zu 
Bucherwürmern macht. Die Jugend hat einen 
unbezwingbaren Nachahmungsteieb. Sie will vers 
ſuchen, was die Anderen ihaten. So gelangen die 
Kinder dazu, ſich zu beſchäftigen. Sie machen 
Experimente, Entdeckungen und finden neue Wege 
und Methoden, verkehren mit Nadel, Feder, Stahl 
und Pinſel. Alle ihre Anlagen prägen ſich aus. 
Und tritt daun an fie die Nolhwendigkeit herau, 
einen Beruf zu ergreifen, ſo werden. fie ſelbſt ein 
Urtheil über ſich und ihre Fähigkeiten haben und 
nicht mit verſchloſſenen Sinnen in das Leben hin⸗ 
einfappen. Mit Vernunft werden ſie es leben 
und Menſchen ſein. 

— Die beſte Suppe. Ju der Pariſer 
Geſellſchaft für Biologie wurde kürzlich in aus⸗ 
fühilichſter Weiſe die Herſtellnng der von Profeſ⸗ 
for Laborde erfundenen Suppe erörtert. Dieſe ſoll 
einen ungewöhnlich hohen Nährwerth bei leichter 
Verdaulichkeit haben und daher bei Krankheiten 
des Magens und des Darms, ſowie bei anderen 
Zuſtänden, die eine kräftige Ernährung flören, bes 
ſonders bei Schwindſucht, von beſter Wirkung fein, 
weil ſie den Krauken vor einem weiteren Kräfte⸗ 
verluſt bewahrt. Das Recept lautet: Man nehme 
— ſo fängt ja wohl jedes Recept an — eine 
genügend dicke längliche Scheibe Ochſen⸗ oder Ham⸗ 
melfleiſch, am beſten das Lendenſtück (Rumſteah), 
halte fie in der mit einem Tuche überdeckten lin⸗ 
ken Hand an einem Ende, hrend das andere 
auf dem Nand eines Tellers oder Hackbrettes ruht. 
Dann ſchabt man mit einem ſehr ſcharfen Meſſer 
die Oberfläche des Fleiſches derart, daß ſich ganz 
kleine Theilchen wie Flocken loslöſen, die man in 
der Schüſſel zur Suppenbereilung ſammelt, bis 
zu 60 oder im Höchſtfalle 150 Gramm. Die be⸗ 
schriebene Art des Schabens hat den Vorſheil, daß 
troß der feinen Zerlleinerung nichts vom Saft 
verloren gehn. Das Häufchen feinften Schabeflei⸗ 
ſches wird nun mit einer gewöhnlichen, vorher be⸗ 
reiteten Bouillon gut angerührt, die Fleiſchbrühe 
muß aber — das ijt der ſpringende Punck des 
Ganzen — kalt fein. Es entſteht durch das An⸗ 
rühren mit der kalten Brühe ein Fleiſchbrei, der 
ganz gleichmäßig fein muß und weder gerinnen 


nicht auwidern darf; es wird daher nöthig fein, 
beim Anrühren etwaige Nerven- und Muskelfa⸗ 
ſern herauszunehmen. Zuletzt wird daun dieſe Pu⸗ 
ree oder Fleiſchersme laugſam und bei beſtändigem 
Umrühren (wie bei der Bereitung einer Ersme) 
in warme Fleiſchbrühe gegoſſen, jo daß die Suppe 
schließlich eine angenehme, Wärme hat, ohne jedoch 
zu kochen. Statt der zweiten, Bouillon kann auch 
eine leichte Tapiofa-Brühe genommen werden, auch 
kann man nach Belieben zur beſſeren Bindung 
zwei Eigelb hinzugeben, endlich zur fernen Ver⸗ 
beſſerung des Geſchmackes noch Gewürz hineinthun. 
— Das iſt alſo die „gelehrte“ Suppe, eine rohe 
Fleifchſuppe, die den Nährwerth des Fleiſches in 
einem Grade in ſich birgt, wie er durch gewöhnliche 
Fleiſchſuppen nicht im eutferuteſten erfeicht wird. 
Profeſſor Laborde hat bei ſeinen Verſuchen vor⸗ 
zügliche Erfolge in der Krankenernährüng, beſon⸗ 
ders bei Schwindſüchtigen, gehabt. 

— Berichtigung. Die jährlihe Pacht⸗ 
ſumme für das Neftanrant im Schüßenhaufe 
beträgt nicht 2280 ſondern 1280 Rubel. 

— Der auch hier bekannte Moskauer 
Theaterdiccetor und Schauſpieler Georg 
Paradies wurde im Anfange dieſes Jahres von 
einem Zuugenleiden befallen, und da es immer 
akuter wurde, wandte er ſich an den Petersburger 
Chirurgen Profeſſor Skubotin, der den Zungen. 


brebs conſtatirte und eine Operation für dringend 


nothwendig hielt. Die Operalion wurde auch 
vorgenommen; ſie war jedoch nicht von Er⸗ 
ſolg gekrönt, da die Schmerzen immer inkenſiper 
wurden. Nun wandte ſich Director Paradies an 
Dr. Dombrowsky vom deulſchen Alexander⸗Hoſpi⸗ 
tal in Petersburg, und diejer erklärte, daß auch 
der andere Theil der Zunge bereits infieirt ſei, 
und daß man daher die ganze Zunge ausſchneiden 
müſſe. Die höchſt complicirle Operation wurde 
ſofort gemacht. Dem Patienten wurde der Mund 
unten am Halſe aufgeſchultten, der Kieferknochen, 
durchſägt und durch die derartig gebildete weite 
Oeffuung die Zunge bis auf die Wurzel abgeſchuit⸗ 
ten, jo daß auch nicht die geringſte Spur dieſes 
Sprechorgaus übrig blieb; dann wurde die Kiio⸗ 
chenwunde mit Silberdraht. ven t, und 
der Heilungsproceß der kräftigen Natur des Pa⸗ 
tienten überlaſſen. Zwei Monate nach der erſten 
Operation folge eine zwzile, nicht minder compli⸗ 
eirte, behufs Enſernung des Silberdrahts und der 
Knochenſplitter. Gegenwärlig iſt Paradies voll⸗ 
kommen hergeſtellt und zwar ſo, daß er dieſer 
Tage eine große Tour durch Europa unternimmt, 
um einerſeits verſchiedene Engagements abzuſchlſe⸗ 
ßen, anderſeits eine Tournse vorzubereiten, Das 
Wunderbarſte iſt, daß Paradies deutlich, vernehm⸗ 
lich ſpricht, freilich mit gewiſſen Schwierigkeiten, 
aber doch vollkommen verſtändlich. Mofeſſor Dr. 
Dombrowsky erklärt dieſe auffallende Erſcheinung, 
daß ein feiner Zunge beraubter Meuſch dennoch 
die Gabe des Sprechens belbehalle, aus dem Bes 
rufe des Patienten, der als Schauſpieler feine 
Sprachwerkzeuge fo ſehr in der Gewalt habe, Herr 
Paradies macht ſich ſogar auheiſchig, nach Jahres⸗ 
friſt wieder Komödie zu ſpielen in einer für ihn 
ſpeciell geſchriebenen Rolle. Im Laufe des näch⸗ 
ſten Jahres unternimmt Paradies eine große Kunſt⸗ 
fahrt mit der italleniſchen Künſtlerin Ting die 
Lourenzo. 

— Vom Koblenmarkt. Grubenbefißer 
Gum Händler): „Ja, Sie ſollen die Förderung 
aus meiner Grube bis 1. April haben.“ 

Händler: „Zum Preiſe von ... “ 

Grubenbeſißer: „Darüber werden wir ſchon 
einig werden. Geben Sie mir einfach dag Dop⸗ 
pelte von dem, was ich, verlange.“ 

Händler e „Welchen Preis verlangen Sie, nen⸗ 
nen Sie mir eine Summe.“ 

Grubenbeſitzer: „Nun, ſagen wir: jeden Mo⸗ 
nat 50 Prozent mehr als den Monat vorher.“ 

Händler: „Das läßt ſich ſchon caleulireu, 
wenn ich nur erſt den Anfangs preis erfahren habe, 
Was fol ich Ihnen alſo für Oktober zahlen!?“ 

Grubenbeſitzer (denkt nach. Pallſe. Daun 
ruft er): „Das iſt entſchieden zu wenig. Wie 
ſoll ich denn da beſtehen? Man muß doch die Cou⸗ 


junctur ausnutzen! So billig gebe ich die Kohle 
nicht fort.“ 

Händler: „Aber Sie haben ja noch gar 
keinen Preis geſtellt. Nennen Sie doch eine 
Zahl 1 

Grubenbeſitzer: „3 — — nein ! 8 — nein! 
50 — warten Sie, warten Sie! Man darf ſich 
nicht übereilen. Na fa, fügen. wir alſo 50 


Rubel.“ 

Händler: „Pro Doppelzenkner 2“ 

Grundbeſißer: „Nee! Pro Doppelkilo. Aber 
reichlich gewogen!“ 

Der Händler wird ohnmächtig. 

— Eingeſandt. Herrn Auguft Te⸗ 
ſchich ſpricht der Unterzeichnete den herzlichſten 
Dank aus für die gülige Spende von 100 Kor⸗ 
zee Steinkohlen mit Zuſtellung für die Armen in 
der Gemeinde. Vergell's Gott, — fo rufen 
aus der Tiefe des Herzens Hunderte von Armen 
unter den ſchweren Druck der Zeit und im Hin⸗ 
blick auf den beporſtehenden Winter, der angeſichts 
der hohen Kohleupreiſe der Armen Herz mit Furcht 
und Zagen erfüllt. 

RN. Gundlach, Paſtor. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

Librowicz E Lemwaldt, J. Slitzlar, Dimde, 
ſämmtlich aus Petersburg, O. Kant aus Gordisz, 
P. Friſch aus Moskau, Gutſchen aus Liglia, R. 
Michal, M. Flacker, K. Namyslowski, ſämmtlich 
Stadtbriefe, St. Brodnodi, Fresler, J. Golthelf, 
Fuchs, M. Dargow, H. Fränkel und Pilſchek, 
ſämmilich aus Deutſchland, Scheimann aus Baku, 
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A. Gorenſtein aus Kamenez⸗Podolsk, J. Wylko⸗ während des Auguſt und September günſtig, ſo 


szewöka aus Ciechoeinek, Sch. Heinsdorf aus Bzia⸗ 
loszyn, 3. Landau, F. Penukowska, beide aus 
dem Poſtwaggon, A. Iſchiowski aus Szezercow, 
B. Schramm aus Lublin, S. Stiga aus Schado⸗ 
wokow, Finsberg aus Bendin, Brobga, K. Riedel, 
Zaliszgowicz, J. Rechtmann, Spülrein, ſämmtlich 
aus Warſchau, Pozpoſchinski aus Bendin, Bernig 
aus Haſenpoth. 


Aus aller Welt. 

— Verwegener Bankdiebſtahl. Die 
Bewohner Scarborough's, des faſhionahlen Seebade⸗ 
ortes an der Vorkſhireküſte, geriethen jüngſt durch die 
ſenſationelle Nachricht, daß der Direktor der Filiale 
der „Vork City und Couniy Bank“ in feinem Bu⸗ 
reau am hellen Tage von einem Räuber überfal⸗ 
len, und durch Stockſchläge betäubt worden ſei, in 
große Aufregung. Der Sachverhalt iſt in Kürze 


folgender? Als gegen 1 Uhr ein Herr 
geſchäftshalber die am Südeliff gelegene Bank⸗ 
ſtelle betrat, fand er den Bankvorſteher bewußt⸗ 


los und mit gefährlicher Wunde am Kopfe im 
Geſchüäftslocale liegend vor; auf dem Ladentiſche 
befand ſich ein 1 5 Spazierſtock, der, wie ſich 
ſpäter herausſt elle, dem Direktor ſelbſt gehörte. 
Zu beſagter Zeit waren alle übrigen Angeſtellten zu 
Tiſch gegangen und es wird vermuthet, daß der 
Räuber ſein in Geſchäftsbüchern vertieftes Opfer 
plötzlich überfallen hat; den Spazierſtock fand er 
hinter der Eiugangsthür in einem Stockſtänder 
vor. Der Dieb muß von großer Statur geweſen 
fein, denn über den Ladentiſch hinweg leerte er 
eine offene Ladenkaſſe, in der ſich Gold und No⸗ 
ten befanden. Obgleich auch der Geldſchrank mit 
größeren Summen offen ſtand, wagte es der 
Räuber nicht, in das Bureau felbſt einzutreten, 
und ergriff ſchleunigſt die Flucht. 

Der Bankdirektor konnte bis jetzt nur aus⸗ 
ſagen, daß der Miſſethäter gut gekleidet war, und 
obwohl die Polizei ſofort alarmirt wurde, iſt es 
bisher nicht gelungen, die Spur zu finden. 

— Wettfahrt zwiſchen zwei ⸗Locomo⸗ 
tiven. In Amerika ſcheint die unlängſt ſtattge⸗ 
habte Wettfahrt zwiſchen den beiden deutſchen 
Paſſagferdampfern die Gemüther in ſtarke Aufre⸗ 
gung verfeßt zu haben. Dleſe Gemüthsſtimmung 
hat in dem nachſtehenden Vorfalle eine Folge ger 
zeitigt, die wieder einmal davon beredtes Zeugniß 
ablegt, daß es in den Köpfen mancher Leute jene 
we des großen Waſſers nicht fo ganz richtig fein 
ann, 

Die Locomotivführer zweier nach dem Staals⸗ 
Ausſtellungsplatze in Chicago beſtimmter Züge 
fuhren am Nachmittage des 25. September a. 
er, auf parallelen Geleiſen in raſender Schnellig⸗ 
leit um die Wette, von den Zurufen einiger Paf⸗ 
fagiere zu ſtetiger Steigerung der Geſchwindigkeit 
auſgeſtachelt. Die Folge war ſchließlich, daß die 
eint Locomotive bei einer Kurve entgleifte und fo 
heftig gegen die andere anprallte, daß beide demo» 
litt und der Führer und Heizer der einen Mas 
ſchine fofort getödtet wurden. Es iſt im höchften 
Grade wunderbar, daß weiter keine Verletzungen 
810 verzeichnen find und die Paffagiere mit dem 
loßen Schrecken davon kamen. 


Eiterariſches. 


ie Photographie im Dienſte 
der Kriminalwiſſenſchaft hat don manches 
Bemerkenswerthe geleiſtel. Ueber eine auf photos 
graphiſchem Wege nach beſonderem Verfahren er⸗ 
folgte Entdeckung einer geſchickten Wechſelfülſchung 
berichtet in intereſſanter Weiſe das ſoeben erſchie⸗ 
nene Heft IV, der allgemein beliebten iluftrierten 
Zeltſchrit „Für Alle Welt“ (Deutſches Ver⸗ 
10 Bong & Co., Berlin W. 57 — Preis 
des Vlerzehntagsheſles 40 Pf.). Sehr reichhaltig 
iſt auch diesmal wieder die techniſch⸗naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Abtheilung. Von weitgehendem Intereſſe 
iſt darin namentlich ein Arlikel über das Eiſen 
und ſeine Zukunft. Verſchiedene zweckmäßige 
Neuheiten im Werkzeug⸗ und Maſchinenbau, ſowie 
in der Kopſtruktion von Haushaltungsgegenſtänden 
u. ſ. w. find ferner eingehend in Wort und Bild 
behandelt. Eine Reihe feſſelnder Illuſtrationen 
bezieht ſich auf die Anlage der Wiener Stadtbahn, 
und eine ganze Anzahl äußerſt inſtruktiver Bilder 
erläutern einen längeren Auſſatz über die Umwand⸗ 
lung von Handelsdampfern in Hilfskreuzer. 
Drei große Romane : „Gebraudmarkt“ von G. v. 
Schlippenbach, „Der Adjutant“ von Paul Oskar 
Höcker und „Der Schlüſſel zum Paradies“ von 


Robert Kraft, ſowie eine kurze Novelle ſorgen für 


ſpannende Unterhaltung. Der im höchſten Maße 
intereſſirende Artikel über die Erlebniſſe eiues 
Tauchers findet in der Nummer feinen Abſchluß. 
Zahlreich find ferner die auf Zeitereigniſſe bezug⸗ 
nehmenden, meiſt reich illuſtrierten Beiträge. Eine 
prächtige Zierde des Heftes bildet die farbige 
Kunftbeilage, welche die Runde Straße in Peking 
darſtellt. 


Handel Induſtrie und Verkehr. 


Ernteergebnifß a in Rußland. 


Die abſchließenden Nachrichten über den Ausfall 
der Ernte des Wintergetreides lauten für Roggen 
noch günftiger als die früheren Berichte. Die 
Noggenernte, ift nämlich im Durchſchuitt ſowohl 
in Menge, als auch in Beſchaffenheit ſehr gut 
ausgefallen. Weizen ergab der Menge nach in 
Kurland eine gute, in Livland eine Mittelernte, 
Die Beſchaffenheit war ſehr verfchiedeu ; im Allge⸗ 
meinen war ſie befriedigend. Die Witterung war 


daß das Sommergetreide gut und trocken einge⸗ 
führt werden konnte. Gerſte fiel ſehr gut und 
ſchwer aus. In Kurland war das Erkrägniß auch 
der Menge nach ſehr gut, während die Quantität 
in Livland unter mittel blieb. Die Haferernte 
ergab einen mittleren Ertrag von guter Beſchaf⸗ 
fenheit. Erbſen und Kartoffeln ſind gut ausge⸗ 
fallen. Flachs lieferte eine ſchwache Mittelernte 
von ſehr ungleicher Güte. In vielen Gegenden, 
wo die Ausſaat in eine trockene Periode gefallen 
war, iſt der Flachs kurz. Der kaiſerliche Gene⸗ 
ral⸗Conſul in Tiflis berichtet unter dem 25. v. 
M.: Das Ergebniß der Wiuterwei, und Ger⸗ 
ſte⸗Ernte war, ſoweit es ſich bis übeiſehen 
läßt, in den Gouvernements Baku, Clifabethpol, 
Eriwan und Tiflis gut, ja ſtellenweiſe, wie z. B. 
in der Mugauſteppe (am Aras) ſehr gut. Nur 
ein mittlerer Eruteertrag iſt dagegen im Gouver⸗ 
nement Kutais und im Karsgebiete zu verzeich⸗ 


nen. Der Ausfall der Ernte im Terefgebiet kann 
als befriedigend gelten, mit Ausnahme der Ge⸗ 
birgsgegenden, in denen Bergſtröme die Saaten 


weggeſpült haben. Was das Sommerkorn an⸗ 
betrifft, jo find die Reſultate weniger befriedigend. 
Das Getreide gelangte in den Berggeländen nicht 
überall zur Reife; diejenigen Saaten aber, die 
reif wurden, konnten wegen des Regeus nicht ein⸗ 
gebracht werden und faulen im Felde. In den 
oberen Gebirgsgegenden blieb das Sammergetreide 
wegen Eintritts von Herbftfröften überhaupt ger 
mäht, Mais und Reis ſtehen überall gut. Die 
Fläche der Reispflanzungen hat ſich im Gouverne⸗ 
ment Baku vergrößert und im Gouvernement 
Eriwan verkleinert. Gräſer waren überall gut 
gewachſen und ergaben eine vorzügliche Heuernte. 
Infolge der Feuchtigkeit und nicht genügender 
Wärme iſt die Weinleſe ebenſo wie die Obſternte 
unbefriedigend ausgefallen. Von dieſem Verluſte 
wird die Provinz Kachetien (Gouvernement Tiflis) 
am meiſten betroffen. 


Die Baumwollernte in Transkaukaſien 


ſcheint in dieſem Jahr eine recht unbefriedigende zu 


werden. Wie der „Topr. I pov. Tas,“ geſchrie⸗ 
ben wird, iſt die Witterung im genannten Ge⸗ 
biet ſeit dem Frühjahr eine für die Baumwoll⸗ 
lange ungüuſtige geweſen, Die Baumvollſtau⸗ 
den kamen ſehr ſpät zur Blüthe und reifen gegen⸗ 
wärlig ungemein langſam. Die Ernte hat noch 
nicht begonnen, während in Hochlagen bereits 
Schneefall zu verzeichnen geweſen iſt. 

Die Anbaufläche iſt im laufenden Jahre ſtark 
vergrößert worden in den Gouv. Jeliſſawetpol, 
Baku, Kutais und Tiflis. Im Gouv. Eriwan 
iſt die Anbaufläche dagegen kleiner geworden, da! 
dort mehr Getreide geſäet worden if, als im vori⸗ 
gen Jahre. 


Vom oberſchleſiſchen Steinkohlenmarkt 


ſchreibt die „Bresl. 3“: Das Drängen nach 
ſchueller Kohlenlieferung dauert immer noch in 
ungeſchwächtem Maaße au. Es hat ſich aber in 


der leßlen Zeit die Situation für die Kohlencon⸗ 
ſumenſen micht unerheblich gebeſſert dadurch, daß 
der Bedarf der Eiſeuhüſten, ſpeciell der Stahl⸗ 
und Walzwerke, in Folge geringerer Beſchäf⸗ 
ligung bedeutend geringer geworden, und daß der 
Arbeilermangel weſentlich zurückgegangen iſt. Es 
find wegen Abganges von den Hütlenwerken und 
Einſtellung ſommerlicher Betriebe recht viele Ars 
beitskräfte an die Gruben übergegangen, ſo daß 
ſehr wahrſcheinlich das Förderquautum der nächſten 
Wochen eine beträchtliche Zunahme erfahren wird. 
In dieſer Beziehung dürfte noch eine weitere Beſ⸗ 
ſerung eintreten, ſobald mit Eintritt herbstlichen 
Welters die Ziegeleſen und andere Arbeitsſtätlen 
im Freien ihre Thäligkeit einſtellen oder wenige 
ſtens vermindern. Eine Zahl von Abſchlüſſen mit 
den beiden Berliner Mouopolfirmen iſt (rotz der 
vielfachen Angriffe erſt kürzlich für das nächſte 
Jahr verlängert worden, allerdings zu Preiſen, die 
bei den groben Sortimenten bis 20 pCt. die bis⸗ 
herigen übertreffen. 


Die Geſchäftslage der Seiden⸗Induſtrie 
in Erefeld. 


Die in Crefeld beſtehenden Texkilarbeiterver⸗ 
bände haben in 42 Färbereien, 20 Appreturen, 8 
Druckereien, 9 Bandwebereien, 13 Sammeſwebe⸗ 
reien, 28 Seidenſtoffwebereſen und ungefähr 40 
Kartenſchlägereien Erefelds Ermittelungen über die 
Arbeitslofigkeit angeſtellt. Danach arbeiten in 
dieſen Betrieben jetzt insgeſammt nur 6543 gegen 
frühere 7821 Perſonen. Die Arbeitszeit iſt 
überdies ſehr verkürzt worden. Die drei genann⸗ 
len Verbände haben den ſtädliſchen Behörden die⸗ 


ſes Ergebuiß ihrer Ermittelunhen zur Kenutuſß⸗ 


nahme überreicht. 


Nenefte Nachrichten. 


Cronberg, 14. Oct. Die beunruhigen⸗ 
Nachrichten über den Zuſtand der Kaiſe⸗ 
rin Friedrich werden hier von der Umgebung 
der Patientin, ſowie von ärztlicher Seite als 
durchaus unzutreffend charakteriſitt. Die hohe 
Frau hatte ſpeziell in letzter Zeit unter ſchmerzhaf⸗ 
ten Anfällen der Nierenkraukheit zu leiden. Die 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie hielten ſich für 
verpflichtet, in der Nähe der Kaiſerin Friedrich zu 
bleiben, obwohl zu unmittelbaren Bejorgniffen 
kein Anlaß vorhanden iſt und die Krankheit einen 
günftigen Verlauf nimmt. Das Kaſſerpaar kam 
heute, Nachmittag 34 Uhr von Homburg hier an 


den 


und blieb eiwa zwei Stunden auf dem Schloffe. | 


Der Kaiſer war zu Pferde in Jägeruniform er⸗ 
ſchienen, die Kaiſerin traf in offenem Wagen ein. 
Auch Prinz und Prinzeſſin Heinrich kamen mit 


dem Kaiferpaare in Friedrichshof an, verließen das 
Schloß jedoch erft gegen Abend. 
Der heute 


Hamburg, 14. Oct. hier 


1 


N Sha ng bat, 15. October. Hier geht das 
Gerücht, vor der Abreiſe des Hofes nach Stanfır 


eingetroffene Doctor Leyds wurde vor der Civil⸗ ſei ein Attentat auf den Kalfer verübt worden. 


kanimer des Landgerichts als Zeuge vernommen. 
Es handelt ſich um den Proceß zmiſchen dem frü⸗ 
her in Südafrika, jetzt in Hamburg domilicirten 
Kaufmann Eduard Lippert und der Sſidafrikaui⸗ 


beanfprucht 285 000 Mk. und 7500 Lſtrl. Die 
Geſellſchaft übernahm 1899 auch den von Lippert 
mit der Trausvaal⸗Regierung geſchloſſenen Con⸗ 
tract betreffs des Dynamitmonopols. — In einer 
Unterredung erklärte Leyds, erſter Gefandtfchafts- 
ſecrelär, daß man Unrecht thue, von einer Flucht 
Krügers zu ſprechen. Krügers Enropareiſe und 
Stellvertretung durch Burger war vom Volks rad 
bereits im Juli d. J. beſchloſſen worden, 
London, 14. Oct. Aus Windſor wird 
rin Friedrich hat der Königin viele Monate lang 
Sorgen bereitet. Die Natur des Leidens iſt eine 


derarlige, daß von Anfang an wenig Hoffnung 
auf völlige Herſtellung gegeben wurde. Der 
| Rückfall, an dem die Kaſſerin jetzt leidet, war 


nicht unerwartet gekommen. Die Königin gedenkt 
gemäß den bisherigen Arrangements am 10. Nos 
vember nach Windſor zurückzukehren. — Der Her⸗ 
zog und die Herzogin von Connaught reiſten heute 
von London über Vliſſtugen nach Deutſchland. 
Als ihr Reiſeziel iſt Dresden angegeben, doch 
glaubt man, daß fie nach Friedrichshof zu reifen 
beabſichligen. Wie verlautet, würden auch Prin⸗ 
zeſſin Chriſtian und deren Tochter, Prlnzeſſin 
Aribert von Anhalt, nachfolgen. 


Telegramme. 


Petersburg, 15. October. Das Eiſen⸗ 
bahn⸗Departement wird am Freitag über die Er⸗ 
bauung von Zufuhrbahnen im Dombrowaer Koh⸗ 
lenbaſſin berathen. 

Berlin, 15. Oklober. Im Zuftand 
Kaſſerin Friedrich iſt eine Beſſerung eingelreten, 
doch iſt die Herzſchwäche groß. Lebenagefahr iſt nicht 
vorhanden, kann aber eintreten, wenn die Schwäche 
zunimmt. 

Berlin, 15. Oktober, Für den Präſiden⸗ 
ten Krüger, der aus Holland über Hamburg nach, 
Berlin kommen foll, werden große Dvationen vor⸗ 
bereitet, 

Berlin, 15. 
gierung hat bereits 
De lcaſſés geautwe 

| London, 15. Ott. 
ſchau hat ein Cyklon 60 Gebäude zerſtört. 
Mann wurde getödtet, 8 verwundet. 

London, 15. Oktober. Marſchall Roberts 
meldet mehrere kleine Treffen. Die Buren über⸗ 
rumpelten eine engliſchen Transport zwiſchen Bes 
thulie und Springfontein, nahmen die- Wagen 
und Maulthiere fort und ließen die Mann 

ſchaften frei. 

London, 15. Oktober. Aus Prelorig wird 
gemeldet, daß Dewet die Eiſenbahnlinie bei 
Kroonſtadt Überſchrütten hat und nach Norden 
gezogen iſt. 

London, 15. Okt. Die chineſiſchen regu⸗ 
lären Truppen ſollen den Boxern bei Paotingfu 
bedeutende Virluſte beigebracht haben. Im We⸗ 
ſten und Oſten von Paotingfu ſollen ſich große 
Maſſen von Boxrern befinden. 

London, 15. Oclober. In dem kaiſerli⸗ 
chen Edikt vom 4., durch welches der Gouverneur 
von Honae, Nulſchang, zum Gouverneur von Hu⸗ 
pei ernannt wird, erblickt man in China eine 
demonſtrative Auszeichuung Nulſchans, der durch 
feinen Europäerhaß bekannt iſt. 

London, 15. Oktober. 
in Peking eingetroffen. 

Stockholm, 15. Oclober. 


der 


Ou. Die hiefige Nie 
zuſtimmend auf die Note 


In der Vucht Kiaok⸗ 


Lihungtſchang 


König Oskar 


iſt ſchwer erkrankt, ſein Zuſtand flößt ernſte Be⸗ 
ſorguiß ein. 
Johannesburg, 15. Oktober. Ein 


Theil der von den Engländera freigelaſſenen Buren 
von St. Helena iſt in Tilburg gelandet. 
Peking, 15. Oktober. Lihungtſchang hat 
der eugliſchen und der amerikauiſchen Geſaudlſchaft 
officſelle Beſuche abgeſtatlet. 
Shanghai, 15. Oktober, Das Gerücht 
von einem Altenkat auf den Kaiſer wird durch 


heut Abend telegraphirt: Die Krankheit der Kaiſe⸗ 


Der Attentäter ſei ſofort ergriffen und hingerichtet 
worden. 


Shanghai, 15. Oktober. Unter der 


ſchen Sprengstoff = Agenlur ⸗ Geſellſchaft. Lippert | ausländifcen Beſatzung von Tientſin nimmt die 


Dysenterie überhand. Graf Walderſee verlegt fein 
Hauptquartier in einigen Tagen nach Peklug. 
Shanghai, 15. Okt. Aus Tientfin wird 
gemeldet: Graf Walderſee iuſpicirte vorgeſtern 
die englischen und heute die ruſſiſchen Truppen, 


Die Stadt wird von einer aus einem ruſſiſche n, 


Ein 


iſt 
j 


deutfhen, engliſchen und japaniſchen Offizſer beſte⸗ 
henden Commiſſion verwallet. Der öſterreichiſche 
Geſandte iſt in Taku eingetroffen und wird nach 
Tientſin kommen, ſobald ſich eine entſprechende 
Wohnung für ihn gefunden hal. Der engliſche 
Gefandte wird morgen hier eintreffen. 

Peking, 15. Oklober. Die nach Paotingfu 
abgegangene Expedition iſt in Lukoukiao ange⸗ 
langt. Zwei amerikaniſche Staböofficiere nehmen 
au der Expedition thell, den übrigen Dffie 
cieren hat General Chaffee die Betheiligung 
unterſagl. 

Tientſin, 15. Oktober. Graf Walderfee 
erklärt die Unthätigkeit der verbündeten Truppen 
durch die nothwendige Landung von Trausport⸗ 
nlitteln und die Schwierigkeiten, denen er bei der 
Vereinheitlichung des Vorgehens der verſchledenen 
Commandauten begegnete. Gegenwärlig aber ſei 
die Lage der Dinge befriedigend, und mit der 
Expedition gegen Paotingfu Habe die Aktion ber 
gonnen. Walderſee hält die Unthätigkeit der Chi⸗ 
neſen für eine Kriegsliſt. 

Kanton, 15. Oktober. Mandſchuriſche Auf⸗ 
ſtändiſche aus Kaujuwel haben die Taiferlichen 
Truppen bei Hweltichan geſchlagen. Mehr als 60 
Mann von den letzteren fielen, der Neft floh. Die 
Aufſtändiſchen beſetzten mehrere Orlſchaften, 
licßen aber die Kapellen und Mifionshäufer unver— 
ſehrt. 


Mues oemmeue fremde, 


“wand Hotel. berren: Lewinſteln aus Zawiercie 
Herzberg aus Radom, Sellen aus Breslau, Gena 
zus Dulsburg, Teplip aus Dauzig, Eyſolbt aus Dres-, 
den, Zuudelewiez aus Solst, Gölduer ans Werdau, Sa ⸗ 
mollowiez aus Petersburg, erzig aus eichenberg, 
Funke aus Iſerlohn, General togow, Adi. Eroszewicz, 
Bock, Widerſchall, Ing. Kryndki nud Meyer, ſämmtl i. 
aus Warſchau, Olufs aus Bremerhagen, Wieler aus 
Bradford, Zemner aus München, Reifing aus Barmen, 
Gumtow aus Berlin, Kaucer zus Brünn, Ilphart, Bin 
mb 1 en Stelnthal aus Bradford, 
rlamünder and Berlin, Grauer aus Loret, Raw 
Bachmuth, Kuntdl aus Warschau leg 
Hotel Maunteuffel. Herren: 
aus Wlelun, Styptowzel aus Krakau, 
i , Or aus Das Rentel 
zrſchau, Heimann aus Bredlau, Schmidt aus Miga, 
Miodedi aus Miech ww, Oufarzewöft A Bendjn, Che 
ponajtys aus Bielawy, H. Millan aus Moskau. Oberſt 
a 555 en Korngold aus Warſchau. 

N otel de Molonse. - Herren: Kuichowiedi aus 
Kielce, Welß aus Pilfen, Byſtrzonowaki 2 Sledlce, 
Kraſuckt aus Warſchau, Gufe aus Lodz, Orlamünder 
aus Tomaſchow, Majınon and Wielun, Buchbinder aus 
Blalyſtok, Sachs aus Kaliſch, 1 aus Sannit, 
Gelble aus Ozorkow, Jaworski aus S. aboszowicc, Maza⸗ 
raki, Wanderſtock und Mrofowsri aus Warſchau, Mme. 


Oberſt Uszakow 
Miliepn aus Koz⸗ 
und Goldberg aus 


Lengiewiez aus Wloclowek, Dr Miergynski aus Zdunska⸗ 


Bola, Kozlowzkti und Raczynstt aus Warſchau, Mar 
zewelt aus Kantynow, Henſchel aus Zglerz, Ae 
ne DH und Mme. ſcheffer aus 
a . 


— 
Nachſtebende Telegramme konnten vom 


Telegraphenamte tbeild wegen mangel: 


hafter Adreſſe, tbeils aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 
Kahan aus Berlin, Priluker aus Balum, 

Kleinermann aus Warſchau. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben gegebenen Depeſchen in Empfaug neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 

— — 


Die beutige Nummer unſeres Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Getreidepreiſe. 
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‚Selalz 


Die Beerdigung der theuren Entſchlafenen findet Donnerſtag, den 18. October, Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Petrikauer⸗Straße Nr. 91, aus ftatt. 


im 44. Lebensjahre. 


Um fiilles Beileid zbittet 


Die krauernde Familie. 


e 28 


Nr. 242. 


kodzer Tageblatt. — 4. (17.) Deteber 1900. 


7. 


GO LDP BERG & RO SENFELP 


räumen won Mittwoch, den 17. lis Mittwoch, den 31. October ini, nur in den Vormittag sſtunden 
BR. 451 Petrikaner⸗ Straße 4512. 


RES TE ? 


ZU AUSSBRORDENTLICH BILLIGAEN, ABER STRENG FRISTEN PREISBNI 
Reſte Wollenſtoffe, ſchwarz, couleurt, glatt u. gemustert für Coſtüme, Kleider, Morgenröcke, Blouſen u. Kinderkleider. 
Reſte Seidenſtoffe für Blouſen, Jupons und Röcke. 1 
lanelle und Boje für Röcke, Matinees, Blouſen und Kinderkleider. 


Reſte 


Reſte Lama, Flanellet, Barchent, Piquee 


Stadt Lodz eingeführte Perſönlichkeit. 


Prima⸗Stellung im Geſchäft erſten Ranges fofort zu beſetzen. 
Unger, Warſchau, Wierzbowa 8, einzuſen den. 


Das neueröffuete Speeial⸗Magazin 
für Kin der⸗ Garderoben 


— von — 


M. POE ASK A 


iſt mit den neuſten Satfon- Neuheiten als: Kleidchen, Hüten, Paletots, Jaquets, 

Garnituren für Knaben und Wäſche verſehen und führt Arbeiten aus eigenen 
oder gelieferten Stoffen ſorgfältigſt aus. 

Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 89, gegenüber dem Laden des Herrn Serkowski. 


de Bitter“ 


Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Manerfeuchtigkeit. 1000 Be- 
weise, Broschüre franco und gratis. £ 
In Fässern billigst berechnet. 


Adresse; Ing. Mech. Otimar Schilling, Warschau, 
Krölewska»Str. Warschau Nr. 49. 


Privil, u. pat. in allen Staaten 


„Exsieeator 


Streichfertige 


Oel farben. 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Malerutenſilien empfehlen 


Kosel & Entric 


Przejazd⸗Straße Nr. 8. 


18 2 
a ke, Die Specinlfabrit » 
= von Lederwaaren- und Plüſch- Galanterie 2 
2 von 5 
HKermanm Fogelbaum,?® 
* Dzielna⸗Straßſe Nr. 11.ũ 8 
2 empfiehlt eine große Auswahl von: E 
& Muſterkoffern und Taſchen für dle Herren Reiſenden, ferner Reiſe⸗ Z; 
80 Koffer, Plaids, Handkoffer und Taſchen, Portefeuilles, Cigarren⸗ & 
— Etuis, Neceſſaires etc. etc. g 8 
E Beſtellungen und Reparaturen werden pünklich und ſo rgfältig = | 
I ausgeführt. 2 a I 
& Große Auswahl von Lushs-Hegenfänden in Bronze u. Vorzellan. = 
Mäßige Breife um 


Neflectant muß durchaus erſten Ranges Referenzen bekannter Leute aufweiſen, ſowie prima Verbindun⸗ 
gen befigen, muß rührig, intelligent und energiſch fein und Geldmittel, wenn auch kleinere aufweiſen können. 


Offerten, denen Discretion zugeſichert wird, bellebe man unter „P. K“ an das Annoncenbureau von 


und Piquee⸗Barchent. 


Reſte Damentuche, Cheviots, Mohair für Coſtüme und Pelzbezüge. 
Reſte Drill, Innelet, Creas, Handtuchzeug und Schürzenſtoffe 
Reſte Gardinen, Möbelſtoffe, Vitragen, Satin, Creton und Futterſtoffe. 
Für die Dauer des Ans verkauſs werden auch alle andern Waaren zu Ausnahmspreiſen verkauft. 
sämmtliche Reste sind mit Maas und Preis genau versehen. 


HEUTE WERDEN RESTE AUCH NACHMITTAGS VERKAUFT. 


G O LDB ERG G ROSENFELD, 46 Petrikauer - Strasse 45! 


35 
ö 
f 
a 
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Vrima-Stellung, 


ohne Riſico gegen Commiſſion erhält eine aber nur in den beſten chriſtlichen oder iſraelitiſchen Kreiſen der 


Loder Münner-Gelnnguerein. 


Dienſtag den 23. October a. c. 


Erſte Geſangsſtunde des 
„e 
„Gemiſchten 
Chores“ 
des Lodzer Männer⸗Geſangvereins. 
Der Vorſtand. 
Der Kopf 
meiner 
Suppe 
briclrt 
nic let! 
‚ Fuppen aller Art 
werden in Repara- 


tur angenommen. 

Grösste Auswahl unzerbrech- 
licher Metallbiech-Puppenköpfa, 
sowie Rümpfe in Lede und Kugsigelon! 
ken zu den billigsten Preisen. Die be- 
mir g kauften Köpfe werden umsonst auf 
den Rumpf aufgesehraubt und sonstige 
Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strass Nr. I, 
im Nähmaschinen-Geschäft. 


4 15 
S ALLER e. 
unse 
WASSER, 


WERSEHIEDENE 


fn 


E 


— ——— 
Für Hustende u. Geschwächte Hxtract u. Bonbons 


LELIWA 


in Apotheken und Apothekerwaarenhandlungen. 
S 


Bindermagen- u, Eifenmübel-Fuhrik 


Lothar Gessler, . 


Getzt Eredniaſtr. Nr. II, im Hoſe) 
empfiehlt: Velocipede, Sportwagen, Shaukel- und Schlebewlegen, Blu⸗ 


mentiſche, OSaldkaſſetten etc, etc. 

Gleichzeitig werden Rover zur Nebarätur angenommen, 

ERKENKANKRUNENKKÄRSREKUNNN AH 
Haarfilz⸗Hüte 

verlauft: % 

A. Marszal, % 

NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Meile: u. Hausſchube. 2 

KEARRRRRERKHENRKERERKRERKRER 

Kodzer chem. Reinigungs-Anftalt und Färberei 

Glöwna 21 Konſtantiner 9 

Reinigung und Umfärbung aller Arten Damen» und Herren⸗Garderoben, wle 

Ar züge, Paletots, Jaquels, etc, Allzarin⸗, Diamante und Diamin⸗Färberel. 


X Leichte, weiche und ſteife 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 139. 
Petrik-Str. 41 A WUST Peleil,-Ste. 41 
u 
Garantie für Echthelt. 


8 
& 
% 
% 
* 
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* Geldſchrauk Fabr. 


1 von 

Karl Zinke, f 
R Przelazd AR 16, ] 

| empfiehlt Stablpanger-Paffen und» Gaffetten, Copirpreſſen, Stahlblech ⸗ 
4 Rolljalouſten, Thürſchlleßer, Sicherheltaſchlöſſer, Schloßſicheruagen, Giiter⸗ | 
= fpipen, Hackerblätter, Panzere und Krempelketten, Kiettendrapt, Wolfe 4 
füfte und Krempelwolfftiſte, Parkett- Stahlſpähne, Alumini amſchlüſſel etc. 2 
Feuerfigere Bücherſpinde werden in jeder beliebigen Größe 1 
Ia kürzeſter Zelt angefertigt. 1 
gar a IH . aaa 
Rr eee 


Hugo Stangens 
Reife - Burean, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, erikautt.- Stufe Ar. Sl. 
Zur Saiſon 


empfehle ich meiner geſchätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar⸗Hüte in 
den nuſten Fagons und Farben u. en d zu billigen Preiſen. — 
Hut-Reparaturen werben prompt und ſauber Hiligft ausgeführt. 


Um gefl. Zuſpruch bittet 
A. #indermann, 
Sutfabrif, Oluwna Straße Ne, 14. 


aan m 
2 


ear Kagebiatt, — 4. (17) Dauber 1900. 


Joseph Herzenberg, 


23 Petrikauer-Strasse 23. 


Ich lenke die Aufmerkſamkeit ganz beſonders auf meinen diesjührigen 


ungewöhnlich billigen 


ES fE-AUSVEHK Abr, 


welcher Fonntag, den 21, d. Mis. beginnt. 


Speciell beachtenswerth ſind die von der letzten Saiſon zurückgebliebenen Waaren, welche ſich 


infolge der allgemeinen ſtillen Geſchäftslage ſtark angehäuft haben und zu ſtaunend billigen Preiſen 
geräumt werden. 


JOSEPH HERZEN BERG, Petrikauer - Strasse 23. 


3 | a 
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Die Cichorienfabrik 


— von — 


R. Bohne & Co. 


Das —— 


rundſtich mit Wohnhaus 


von 5 Zimmern, geräumigem Hofe, nebſt Stallung und Schuppen, Evangelicka⸗ 
und Nikolaſewska⸗Straße Ecke Nr. 85/551, geeignet für Kohlenniederlage, Lager⸗ 
räume und Station für auswärtige Appreturxen iſt zu ver⸗ 
mielhen 

Näheres bei Herm Alexander Schumann, Ewangelicha Nr. 7, Haus 
Dobranicki. 


— — 


in Wioclawek Pen: 
empfiehlt eine Cihorie von ausgezeichneter Qualität. Der damit zubereitete 0 
© Kaffee ſchmeckt kräftig, äußerſt aromaliſch und hat eine ſchöne goldene Farbe. a0a0 888 2 0 
2 Von der Vorzüglichkeit unſeres Fabrikats kann ſich Jedermann durch Proben 
überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schutzmarke 1 
4 f 
„Leiter mit Kindern‘ FF 
f 7 um nicht durch Verwechslung irregeführt zu werden. H 
Unfere vorzügliche Cichor ie ift in allen größeren Handlungen vorräthig. 1 A. TR A UT \ V EIN, (4 | 
—. ... 3 Thee-Niederlage der Firma Wogau & c 
7 am oskau N 
Das Damengarderoben⸗Geſchäft Colonialwaaren- u. Dellka- 
2 N) = 1 tessen-Handlung 1 
A. Ziotikowska, 5 n 
Petrikaner⸗Slraße Ne. 115 zu billigen Preiſen im Kohlenlager . BTL * 
Abernit Beftell: al d Umhänge, der · 3 Ditofajewöte 12. 2 7 = 
e Ian Sorgen mise eee Beh e an N Das Möbel⸗Magazin | 


1 a en el Lee N 
a Buchführung Ansmann 5 


RonfanlinereSttaße g. en E. H A B E R M A N N 


e 9. l H 


— vodh, duda · S. 
H an 5 t ge i ch a f t 2 e empfiehlt eine reiche Kuna! 3 Ein, Kol; Schrän 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Auſtalt und Färberei Dein — ten, Bühefränten, Schrelbllſhen, Spiegeln eter ete 
dest bewihrta e Se Biſtilungen werden Prompt und ſolſd ausgeführt. 
A. US —— — — — 


Konſtan iner - Straße 9. — 9. 0 | — Bam irn 
f n b Nothwendige Unzeigel Er „ER SE 
Die Apothekerwauren - Sandlung FF 2 EEETLR 2 
bes Provſſors der Pharmaclt b. 2 — letzt — 


6 5 ) E. Yotel_ zum nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Haufe, 
d BARTHAN in Lodz, 


„ Bertauf annon- b t 
Art Waren, find 3 
er — ü EEE EREN are 
Diielna⸗ (Babnſtraſſe) M 22, gegenüber der Milotaſewska » Straße, fiben Dach der 5 W. 85 U H I. 
empfiehlt verſchiedene in⸗ und ausländiſche Spicialmittel, natürlich und künſili de Auch. r 34, 
Mineralwäſſer, Medleinal⸗Leberthran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband⸗ überragen morben und _entpfehle ih felbige te Täglich fiche Lieferung direkt 1 
zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Ninaer Speifebl, | meinen meriben Kunden einer gütigen Be g ieferung direkt ins Haus. 
Drennöl, Breunſpiritus, Benzin, Glaſuren, Fußboden- Wachs und ⸗Farben, Spiie | 28 Aglungsoon 


tuslade, dgl, w&ranen | | mn | 
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